
Nr. 285.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn nnd Feſttagen.

Redaction und Expedition
Akkonbnrger Schulplatz Rr. 5.

d S eS S 4 7 3 e S 5 e

5 Se rd w.
4 h n Be woel 3 d gh

s h
u

i

S s

Donnerſtag, den J. December 1889. 62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags.

Fag eblatt für Htadt und Land.
a. 773 Organ der Merſebürger Kreis- Verwaltung.

Mit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

nd 2Amtliche Bekanntmachungen.

Die Unterofficier- Schule zu Weißenfels beab-

ihr am 6. d Mts. zwiſchen
Morgens und d Uhr Nach-tage in der Gegend von Groß-

Pörſten ein gefechtsmaßiges Schießen

abzuhalten. Es wird dadurch das Gelände ge-ſhtdet, welches im Süden durch die Linie Groß-

Pörſten, Rippach, Feldmühle, im Oſten durch
die Linie Rippach, Riedbrunnen, im Nordendurch die Linte RiedbrunnenOeglitzſch, im Weſten

durch die Linie Oeglitzſch-Feldmühle, begrenzt
wird. Auch wird ein Abſperren der in dieſes
Gelände hineinführenden Wege durch Militär-
poſten erforderlich.

Vorſtehendes bringe ich mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß, daß zur VermeidungWo Unglücksfällen den Anordnungen der

ausgeſtellten Sicherheits- Poſten unbe-
dingt Folge geleiſtet werden muß.

Merſeburg, den 3. December 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich
Merſeburg, den 4 December 1889.

Die „Pflicht“ jedes freiſinnigen
Mannes.

Der letzte allgemeine Parteitag der Social
demokratie in St. Gallen (October 1887) be
ſchloß, den Parteigenoſſen zu empfehlen, allent-
halben eigene Candidaten aufzuſtellen, ſich auf
keinerlei Compromiß einzulaſſen und bei den
Stichwahlen unter anderen Parteien ſich der
Stimme zu enthalten. Letzteres geſchah aus
drücklich mit Rückſicht auf die gemachten ſchlechten
„Erfahrungen“, worunter die Stichwahlergebniſſe
bei den Septenatswahlen zu verſtehen ſind, bei

welchen die Socialdemokratie etwa ein Dutzend
Freiſinnige mit Erfolg unterſtützte, aber
die erwartete und von den freiſinnigen
Führern redlich verſprochene Gegenleiſtung
der freiſinnigen Wähler nicht erhielt. Ganzin Uebereinſtimmung hiermit haben die lehthin

in Breslau und Halle a. S. ſtattgehabten
ſocialdemokratiſchen Parteitage beſchloſſen, daß
man bei den Reichstagswahlen ſich der Ab
ſtimmung in denjenigen Stichwahlen zu ent
halten habe, an denen die Partei nicht unmittelbar
betheiligt iſt. Es ſoll eben, wie die ſocialdemo-
kratiſche Preſſe oft genug ſich ausdrückte, für
die unzuverläſſigen „rückgratloſen“ Freiſinnigen

nichts mehr geſchehen und dieſe ſollen erſt
beweiſen, daß es ihnen mit der Untecſtützung
der Socialdemokratie ernſt iſt und daß die
Führer die Macht haben, die Wähler für
ſocialiftiſche Candidaten an die Wahlurne zu
bringen.

Und nun ſehe man, wie der DeutſchFreiſinn
ſich beeilt, den verlangten Beweis zu liefern,
d h. ſeine Capitulation vor der Social-
demokratie zu vollziehen. Als vor
mehreren Monaten der Vorſtand des ſächſiſchen
conſervativen Landesvereins mittheilte, daß von

den ſächſiſchen Freiſinnigen in Chemnitz die
Unterſtützung der Socialdemokraten gegen das
Kartell beſchloſſen worden ſei, wagte die „Frei-
ſinnige Zeitung“ noch, allerdings mit einer
an ihr ungewohnten Schüchternheit, zu wider-
ſprechen, obgleich ein parlamentariſcher Corre-
ſpondent der „Breslauer Zeitung“ gleichzeitigLeſtatigte, daß die Fraktion für unbedingte

Unterſtützung der Socialdemokratie
gegen das Kartell zu ſorgen und
den Wählern jegliche „Unklarheit in dieſer
Beziehung zu benehmen habe. Jetzt hat
es nun eine Verſammlung des 2. Berliner
Reichstagswahlkreiſes für Pflicht jedes frei-
ſinnigen Mannes erklärt, bei den beiden Stich-
wahlen zur Stadtverordneten Verſammlung,
in denen Kandidaten der Bürgerpartei und der
Socialdemofratie einander gegenüberſtehen, für
die Social demokraten
Die Folge dieſes Beſchluſſes kann leicht ſein,
daß alle vier Stichwahlen für die Socialdemo-
kraten ausfallen und dieſe es ſomit (8 Mandate,
2 alte und 6 neue, beſitzen ſie bereits) auf 12
Stimmen in der Berliner Stadtverordneten-
Verſammlung bringen.

Die liberale „Nat. Ztg.“ nennt das „Ver-
zweiflungspolitik treiben“. Dieſelbe
Partei, welche ſich oft genug als feſter Wall
gegen die Socialdemokratie gerühmt hat und
gelegentlich heute noch glauben machen will, daß
ſie nur das Socialiſtengeſetz an der Ueberwindung
der Arbeiterpartei hindere, ſie erklärt es jetzt für
„Pflicht“, die Socialdemokratie zu ermuthigen
und ihr in dem Kampfe für den Umſturz der be
ſtehenden Ordnung beizuſtehen. Das iſt ſchon
nicht mehr Verzweiflung, ſondern der höchſte
Grad von Selbſtentäußerung. Die De-
müthigung vor der Umſturzpartei mag das
einzige Mittel ſein, durch welches die freiſinnige
Partei ſich im Beſitze ihrer Mandate zu halten
hofft, wie man aber damit Propaganda bei den
Volkskreiſen machen will, die auf Ehre und
Patriotismus halten, iſt unerfindlich, und wir
möchten deshalb hoffen und glauben, daß viele
Elemente der freiſinnigen Partei ſelbſt ſich durch
ein ſolches, obendrein von ſocialiſtiſcher Seite
mit ſchmählichem Hohne bedachtes Verhalten ab
geſtoßen fühlen.

Politiſche Tagesfragen.
88 Die Socialiſtengeſetz kommiſſion

des Reichstages wird heute Mittwoch ihre
Arbeiten wieder aufnehmen. Daß bis zur
Stunde kein Einvernehmen über den ſtreitigen
Punkt erzielt iſt, ergiebt ſich aus der Bemerkung
der „Poſt“, der Reichskanzler könne gegenwärtig
an der Vorlage nichts ändern der Reichstag
ſolle nur beſchließen, die verbündeten Regierungen

würden ſich dann ſchon äußern. Da trotz
dieſer Auslaſſung aber doch ſo viel feſtſteht, daß
Fürſt Bismarck einen Fingerzeig über die
künftige Haltung des Bundesrathes geben kann,wenn er nur will, ſo ergiebt ſich aus Allem,
daß die Sachlage durchaus nicht ſo
kritiſch iſt, daß man eine Reichstagsauf-

zu ſtimmen.

löſung befürchten kann. Das leitende Berliner

Blatt der nationalliberalen Partei, welche bei
dieſer Frage ja den Ausſchlag giebt, äußert ſich
über die Ausſichten

„Die Möglichkeit einer vertraulichen Verſtändigung ge
Hört zu den Vorausſetzungen einer erfolgreichen Erledigung
der parlamentariſchen Geſchäfte namentlich eine Regiernng,der daran liegt, eine aus mehreren Fraktionen beſtehende

Mehrheit zuſammenzuhalten, hat unſeres Erachtens ein
Intereſſe daran, eine derartige Verſtändigung zu erleichtern.
Indeſſen iſt es ſelbſtverſtänduch ihr Recht, darauf zu ver
zichten man muß dann eben abwarten, wie ſich die Dinge
entwickeln werden. Die Vollmachten, welche die National
liberalen der Regierung in einem dauernden Socialiſten
geſetz zu ertheilen bereit find, reichen ſo weit, daß die
Partei den weiteren Gang der Dinge gelaſſen abwarten kann.

Auf beiden Seiten will man alſo abwarten.
Darüber kann ſich allerdings die Reichstags
ſeſſion ganz erheblich in die Länge ziehen und
der Anfang Februar über den Seſſionsſchluß
herankommen. Daß Fürſt Bismarck ſich noch
vor Weihnachten an den Parlamentsverhand
lungen betheiligen wird, wird nicht mehr geglaubt.

Dr. Karl Peters, der Führer der
deutſchen EminExpedition, iſt nun alſo wirklich
todt, und die erſten Mittheilungen über ſein
trauriges Loos haben ſich als wahr erwieſen.
Bei den Vertretern der britiſchen Oſtafrika-Kom-
pagnie ſind Eingeborene angekommen, welche
den Untergang der Peters'ſchen Expedition mit
allen Einzelheiten ſchildern; ein ſtarker Haufe
Somalis war der kleinen Peters ſchen Schaar
gefolgt, überrumpelte dieſelbe und vernichtete ſie
vollſtändig. Peters wehrte ſich bis auf das
Aeußerſte, und wurde ſchließlich durch einen
Speerwurf getödtet.

Die Stanley- Expedition iſt durch
vorausgeſandte Boten bereits mit dem deutſchen
Küſtenort Bagamojo, wo ſie heute eintrifft, in
Verbindung getreten. Auf dem Marſche von
Mpuapua bis zur Küſte hat Stanley, von dem
Tode einiger Kranken abgeſehen, keine Ver-
luſte weiter gehabt. Stanley und Emin
Paſcha begeben ſich nach kurzem Aufenthalte in
Zanzibar nach Kairo, der Letztere direkt, der
Erſtere nach dem Beſuche der engliſchen Kolonie
Mombas. Emin, der ſich immer noch als ägyp-
tiſcher Beamter betrachtet, muß dann natürlich
ſeiner Regierung Rechenſchaft und Bericht über
ſeine Verwaltung ablegen. Eine glänzende Auf-
nahme iſt den beiden Forſchern am Nil ſicher.

O Ueber das Heirathsproject zwiſchen
dem ruſſiſchen Thronfolger und der
Prinzeſſin Margarethe von Preußen
wird von guter Seite endlich etwas Zuverläſſiges
bekannt: Es iſt allerdings richtig, daß die jungen
Leute großes Wohlgefallen angeinander gefunden
haben, aber bis zur Verlobung iſt es noch lange
nicht gediehen. Der ruſſiſche Kronprinz iſt zwar
21 Jahre alt, aber doch recht ſchwächlich gebaut;erſt in letzter Zeit hat ſeine Geſundheit ſich ge

beſſert. Man wird noch ein oder zwei Jahre
warten, ſehen wie die Dinge dann ſtehen, und
darauf beſchließen. Uebrigens iſt die Stimmung
in Petersburg jetzt wirklich eine recht angenehme



Der Czar iſt ſehr guter Laune von Berlin
und ſeitdem hat der friedliebende

iniſter von Giers wieder Oberwaſſer. Als
neulich der bulgariſche Verſchwörer Zankow
Giers fragte, wie Kaiſer Alexander heute über
Bulgarien denke, erwiderte der Miniſter kurz
angebunden, Herr Zankow möge ihn zufrieden
laſſen. Der Kaiſer überlaſſe den Bulgaren, zu
thuen, was ſie wollten. Hätte man dieſe Politik
in Petersburg von Anfang an befolgt, Rußlands
Chancen im Balkan ſtünden heute wahrhaftig
noch einmal ſo gut.

Neue Verſchärfungen der Grenz-
beſtimmungen werden aus Elf aß-Loth-
ringen gemeldet: Bisher war es den Bürger-
meiſtern des Reichslandes geſtattet, Beſcheinig-
ungen über Ortsangehörigkeit bezw. Nationalität
auszuſtellen, welche ſtatt eines Paſſes an der
Grenze als Legitimation dienen konnten. Durch
eine ſoeben getroffene Entſcheidung des kaiſer
lichen Miniſteriums in Straßburg, wird dieſes
den Bürgermeiſtern verboten und es müſſen ſich
in Zukunft die Leute ſtatt einer ſolchen Be
ſcheinigung eines Paſſes, einer Paßkarte oder
eines ſonſtigen Beweisſtückes bedienen. Ferner
iſt der Straßb. Poſt zufolge wieder von
vielen Paßverweigerungen die Rede, über welche
ſich zahlreiche, jetzt in Paris lebende Metzer zu
beklagen haben. Perſonen, welchen im Jahre
1888 der Reiſepaß ohne Weiteres ausgeſtellt
wurde, ſehen jetzt ihre Bemühungen bei der
deutſchen Geſandtſchaft um Ausfertigung eines
neuen Legitimationspapieres vereitelt.

Eine recht bedenkliche und unerfreuliche Er
ſcheinung, welche im Elberfelder Geheimbund-
prozeſſe hervortritt, bildet die Thatſache, daß in
gewiſſen Schichten der Bevölkerung die Furcht
und der Abſcheu vor Meineiden in uner-
quicklicher Weiſe abgenommen hat. Die
Zunahme der Meineide iſt bekanntlich von der

iminalſtatiſtik ſeit einer Reihe von Jahren
beobachtet und feſtgeſtellt worden, und es hat
auch nicht daran gefehlt, ſie auf beſtimmte Ur
ſachen zurückzuführen. Allein wir erinnern uns,
ſo wird der Köln. Ztg. geſchrieben, keines Bei-
ſpiels, welches in ſolcher Weiſe für die moraliſche
Entartung gewiſſer Kreiſe genügende Beweiſe
geboten hätte, wie der Prozeß, der ſich ſoeben im
Wupperlande abſpielt. Es iſt empörend, mit
welcher Leichtfertigkeit in dieſem Augenblick
Zeugenausſagen unter eidlicher Erhärtung ge
macht werden, um im nächſten wiederrufen zu
werden, und es iſt im höchſten Maße betrübend,
wie wenig Gewicht man vielfach darauf legt,
daß die beſchworene Ausſage nicht mit der Wahr
heit und mit den Thatſachen im Widerſpruch
ſteht. Wenn auch die Socialdemokratie, ſo weit
ſie überhaupt auf wiſſenſchaftliche Würdigung
Anſpruch erhebt, ebenſo wie jede andere Staats
und Wirthſchaftslehre den Meineid verwirft, ſo
läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß fanatiſirte
Köpfe unter dem Einfluſſe der verwerflichen
Rathſchläge, wie ſie Seitens mancher extremer
Organe der Socialdemokratie gegeben werden,
dazu gelangt ſind, den Meineid in einem
politiſchen Prozeſſe, wenn auch nicht ge-
radezu für erlaubt, ſo doch für minder
ſtrafbar zu halten, als in einem gemeinen
Prozeſſe. Dieſer recht dunkle Punkt verdient
die eingehendſte Würdigung Seitens der Leiter
der Juſtiz.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Deutſchland
Vom Hofe. Der Kaiſer und die Kaiſerin

beſuchten am Montag Abend die Vorſtellung im
Berliner Schauſpielhauſe und kehrten dann nach
Potsdam zurück. Am Dienſtag Vormittag kon
ferirte der Monarch mit dem Grafen Bismarck,
dem ViceAdmiral Frhrn. von der Goltz, dem
KontreAdmiral Heusner und dem Kapitän von
Senden Bibran, dem Generallieutenant von

und arbeitete mit einem Vertreter des
eichsamtes des Jnnern. Nachmittags unter-

nahmen die Majeſtäten eine Spazierfahrt.
Fürſt Bismarck hat dem Präſidenten

der letzten großen Kolonialverſammlung in Köln
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für die in
jener Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe aus-
ſprechen laſſen.

Durch kaiſerliche Kabinetsordre iſt beſtimmt,
daß die Sklavenblokade in Oſtafrika
als ein Feldzug anzuſehen iſt. Für die
Betheiligung an demſelben iſt dem Stabe des
Kreuzergeſchwaders, ſowie den Beſatzungen der
Korvetten „Leipzig“, „Sophie“, „Carola“, ſowie
der Jahren „Möwe“, „Schwalbe“ und „Pfeil“
ein Kriegsjahr in Anrechnung zu bringen.
Jn demſelben Sinne iſt die am 18. December
1888 auf den Samoa-Jnſeln ausgeführte
militäciſche Aktion für die Beſatzungen
der Fahrzeuge „Olga“, „Adler“, „Eber“ als ein
Feldzug anzuſehen.

Lieutenant Gieſe, der frühere Be-
fehlshaber der oſtafrikaniſchen Station Mpuapua,
der dem Ueberfall durch Buſchiri glücklich ent
ging, wurde am Montag vom Kaiſer in Audienz
empfangen und zur Tafel gezogen. Der Monarch
erkundigte ſich lebhaft nach den Schickſalen des
Herrn Gieſe und zeigte ſich über die oſtafrikaniſchenAngelegenheiten ſehr genau unterrichtet.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums fand Dienſtag Nachmittag im
Reichstagsgebäude ſtatt. Es ſoll ſich um die
Socialiſtengeſetzvorlage gehandelt haben.

Die Vorſtände der beiden konſer-
vativen Parteien und der national-
liberalen Partei haben für die bevor
ſtehenden Wahlen das Kartell von 1887
erneuert. Bei der Aufſtellung der Kandidaten
ſoll der Beſitzſtand der Kartellparteien gewahrt,
über anderen Parteien entgegenzuſtellende Kan-
didaten eine Einigung erzielt werden. Wird
keine Einigung erzielt, ſoll der Centralvorſtand
in Berlin dieſe vermitteln. Wo ein Kartell-
kandidat zur Stichwahl kommt, wird dieſer von
allen Parteien des Kartells unterſtützt. Jede
Störung zwiſchen den Kartellparteien ſoll im
Wahlkampf vermieden werden.

Der König von Württemberg hat einen
Fonds von 2000 M. zur Unterſtützung der
Wittwenund Waiſen württembergiſcher
Unterofficiere errichtet.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages hat am Dienſtag den Reſt des Militär
Etats erledigt. Es wurden genehmigt u. A.
zu Ausgaben aus Anlaß der Aenderung der
Wehrpflicht 458/, Millionen, für artilleriſtiſche
Zwecke 612 Millionen. Es ſind dies die
Hauptforderungen, über welche der Kriegsminiſter
geheime Auskunft ertheilt hat. Darnach wurde
zum Militärpenſionsfonds übergegangen.

Das Handlungshaus Hanſing und Co. in
Zanzibar, welches vor zwei Wochen mittheilte,
Dr. Peters lebe, berichtet jetzt ebenfalls,
Peters ſowohl, wie ſein Begleiter Tiedemann,
ſeien todt. Kapitän Ruſt, welcher ebenfalls
zur Expedition gehörte, iſt krank in Lamu.
Darnach iſt alſo nun jeder Zweifel am Ableben
von Dr. Peters geſchwunden.

Ausland.
Waſhington, 3. Dec. Der Kongreß der

Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt in
Waſhington zuſammengetreten. Der Marine
miniſter Tracy empfiehlt in ſeinem Jahresbericht
an den Kongreß den Bau von zwei Flotten be-
ſtehend aus 20 Panzerſchiffen für die Ver-
theidigung der Küſten, ferner den Bau von drei
Kanonenbooten von je 1000 Tonnen Tragkraft
und 5 Torpedobooten erſter Klaſſe. Von den
Kriegsſchiffen ſollen 8 für den ſtillen und 12
für den atlantiſchen Ocean beſtimmt werden.
Für Beſtreitung der Bedürfniſſe der Marine im
nächſten Jahre ſind 252 Millionen Dollars
ausgeworfen. Amertkaniſche Marinekreiſe haben
ſchon längſt eine Verſtärkung der ſchwachenKriegsmarine verlangt; dargeſhin und auf die

möglichen Wirren, welche aus dem Panama-
karalbau einmal entſtehen können, iſt auch wohl

die Neuforderung zurückzuführen.

Reichstags-Verhandlungen.
28. Plenarſitzung am 3. December, Nachmittags 1 Uhr.

Jn der Sitzung des Reichstags kam zunächſt
der von dem Abg. Dr. Barth und Genoſſen eingebrachte
Antrag auf Beſeitigung des obligatoriſchen Arbeitsbuchs
für Bergarbeiter zur erſten Berathung. Derſelbe wurde
vom Abg. Schmidt Elberfeld (deutſchfreiſ.) durch den
Hinweis auf das Abhängigkeitsverhältniß begründet, in
welches die Bergarbeiter durch die beſtehenden Beſtimmungen
über die Abkehrſcheine gerathen ſeien. Abg. Leuſchner

(Reichsp.) trat dem entgegen, indem er darlegte, daß
Einrichtung der Abkehrſcheine für den Bergbetrieb
Unternehmer wie Bergarbeiter, unentbehrlich ſei.
Franz (Centr.) hält die Beſeitigung der Abkehrſchein
nicht für erforderlich, es genüge, etwaige Mißbräuche renzu beſtrafen. Abg. Froßme (Soc.Dem.) hält dafür daß

der Antrag die Richtung bezeichne, in welcher eine Reform en
ſchieden nothwendig ſei und beſtreitet außerdem beſonderg
daß die Socia demokratie auf den Strike im vorigen
Frühjahr eingewirkt habe. Abg. Kleine (nat b
betonte die ſeit lange beſtehende ſociale Fürſorge für die
Bergarbeiter und die günſtige Lage derſelben in Weſiphalen
im Vergleich mit anderen preußiſchen Kohlenbezirken; die
Arbeitszeit ſei dort die kürzeſte und die Löhne die h en,
trotzdem die finanziellen Ergebniſſe der Bergwerke überaug
kärglich gewefen und erſt in neueſter Zeit ein Umſchwun
eingetreten fei; der Strike ſei aber ausgebrochen alg die
Bergwerke noch mit Verluſt arbeiteten. Rach den Aug.
führungen dieſes Redners wurde die Debatte vertagt.
Schluß der Sitzung bald nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung
Mittwoch Mittags 12 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung und andere Jnitiativanträge.)

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landrath
Herrn von Rauchhaupt-Storckwitz am 13 d. M
hier eine Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche
Staatsregierung Se. Excellenz der Ober Präſident der
Provinz Sachſen Herr von Wolff und der Königliche
en rſdjaleats Herr von Arnſtedt Theil genommen

aben.
Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Die Entwürfe zu einigen Vorlagen für den Provinzial

Landtag wurden feſtgeſtellt, darunter insbeſondere der e
ſoldungsplan für die Beamten des ProvinzialVerbandez
auf die Rechnungsjahre 1890/92 und das Anſchreiben, mit
dem die HaushaltsplanEntwürfe zu überreichen ſind. Jn
dem letzteren wird u. A. der Antrag geſtellt, den Provinzial
Ausſchuß allgemein zu ermächtigen, den Zinsfuß für die
vom Kapitalien-Berwaltungsfonds angenommenen Ein
lagen der Einzelfonds, nach dem jeweiligen Stande dez
Geldmarktes feſtzuſezen. Einen gleichen Antrag bei dem
Provinzial- Landtage bezüglich des Zinsfußes für die von
der Provinzial Hülfskaſſe aus dem Kapitalvermögen der
Provinz angeliehenen Gelder zu ſtellen, wurde auf Grund
einer beſonderen Vorlage des Herrn Landesdirektorz
beſchloſſen. Die alsbaldige Ausführung von Umdeckunge
arbeiten bei der Provinzial-Hebammen- Anſtalt in Witten
berg wurde genehmigt, unter Bewilligung der dafür ver
anſchlagten Koſten, event. über den Etat.

Der Herſtellung der zur Beſeitigung des Wraſens in
der Kochküche der Jrrenanſtalt Nietleben erforderlichen
Einrichtungen nach dem Senking'ſchen Syſtem wurde
zugeſtimmt und der veranſchlagte Koſtenbetrag, inſoweit
nothwendig über den Etat bewilligt. Dem Blinden-
Hülfsverein für die Provinz Sachſen wurde eine einmalige
Beihülfe aus dem Verfügungsfonds des Provinzial An
ſchuſſe s bewilligt. An Stelle des verſtorbenen Lehrers
Wieſeler wurde der Lehrer Platz in Elſterwerda zum
Lehrer der Landwaiſenanſtalt in Langendorf gewählt.

Einem Ortsarmen- Verbande wurde eine Beihilfe aus
LandarmenFonds gewährt. Die mit der Königlichen
Eiſenbahn Berwaltung abgeſchloſſenen Verträge, betr. den
Verkauf eines zwiſchen Station 28,8 und 28,9 der Halle
Treuenbrietzen'er Chauſſee belegenen Chaufſſeegrundſtück
von 10,10 a. Größe bezw. betr. die Ueberführung der
Eiſenbahn BergaRottleberode über die Provinzial-Chaufſſe
Halle Nordhauſen wurden genehmigt. Die einſtweilige
Wahrnehmung der Geſchäfte eines bei der Landes- Bau
inſpection Magdeburg neu anzuſtellenden Hilfstechnikers
wurde auftragsweiſe einem bisher im Auffſichts
dienſte verwendeten Chauſſee-Aufſeher übertragen. Zwei
Landgemeinden im Kreiſe Zeitz wurde zu den Koſten der
Anlage einer Waſſerleitung eine Beihülfe aus dem Landes-
Meliorations- Fonds bewilligt, die Gewährung einer ſolchen
zu einer Befeſtigung des Saale-Ufers bei Weißenfels da
gegen abgelehnt, weil die beabſichtigte Herſtellung als eine
Landes Melioration nicht anerkannt werden konnte.

Außerdem wurde über den Bericht der Rechnungs Kom
miſſion, betr die Prüfung und Entlaſtung von Anſtalts-
rechnungen für 1888,/89, ſowie über einige PerſonalAn-
gelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 4. December 1889.

8 Liedertafel. Geſtern Abend beging der
hieſige Männergeſangverein „Liedertafel“ unter
ſehr reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und
deren Angehörigen und Gäſte in den Räumen
des „Tivoli“ die Feier ſeines 45 jährigen Be
ſtehens durch Concert und Ball. Das ſehr
reichlich ausgeſtattete und ſorgfältig gewählte
Concertprogramm enthielt nur hervorragende Kom
poſitionen bewährter Meiſter und wurden die
ſelben in faſt vollendet ſchöner Ausführung zu
Gehör gebracht. Reicher Beifall der Zuhörer
lohnte die hohen Leiſtungen der Mitwirkenden
und ſei den Letzteren die wohlverdiente, wärmſte
Anerkennung auch von dieſer Stelle aus darge
bracht. Der ſich an das Concert anſchließende
Ball war ein ſehr animirter und dürfte erſt in
den ſpäteren Morgenſtunden ſein Ende erreicht
haben.

S Theater. Am Freitag Abend gedenlt
Herr Theaterdirector G. Schaffnit mit ſeinem
Hperettenenſemble im Theater der „Reichskrone
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n einmaliges Gaſtſpiel zu abſolvieren.
waren eigentlich zwei Gaſtſpielabende Donners
tag u. Freitag) geplant, jedoch mußte hiervon
abgeſehen werden, da für Donnerſtag keine der
hieſigen Muſikkapellen zu haben war und be
chränkt ſich das Gaſtſpiel daher auf nur einen
hend. Die in Ausſicht ſtehende Vorſtellung

bringt den „Bettelſtudent“, Millöckers melodiöſe
Operette, zur Aufführung. Ueber die Wieder
abe dieſer, zu den beſſeren ihres Genres ge-

hörenden Operette Seitens der Geſellſchaft des
n Director Schaffnit ſchreibt das „Tage-

platt“ in Apolda, woſelbſt das Enſemble
t. weilt, das folgende: „Herr DirectorSaffnt kann mit voller Befriedigung

auf die ſeit Eröffnung der Saiſon
erzielten Erfolge zurückblicken. Die Vielſeitigkeit
der Leiſtungen und Tüchtigkeit ſeiner Geſellſchafthat ſich anf das glänzendſte bewährt. Gleichviel,

ob das Repertoir Operette, Poſſe, Schwank, Luſt-
ſpiel oder Schauſpiel brachte, für jedes Genre
ſind die Mitglieder mehrfach vertreten und
Alle gleich tüchtig. Die zweite Operette
welche bis jetzt zur Aufführung gelangte,
war der „Bettelſtudent“. Die Darſtellung iſt
den übrigen Aufführungen würdig anzureihen,
ja in mancher Hinſicht übertraf ſie dieſelben noch.
Die Hauptrollen lagen in den bewährten Händen
des Frl. Steinecke (Laura), W Direktor
Schaffnit (Bronislava), Marie Coppe (Gräfin
Novalska), G. Schwartz (Rymanovicz), Franz
Müller (Janicki), Ernſt Peterſon (Oberſt Ollen
dorf) und Enterich (Adolf Heberling); auch alle
Uebrigen waren amPlatze und trugen durch ſicheres,
flottes Spiel dazu bei, daß die Aufführung ſich zu
einer durchaus muſterhaften geſtaltete. Vorzügliche
Leiſtungen boten die Herren Peterſon und
Schwartz, ſowie die Damen Steinecke und
Schaffnit. Recht lobenswerth ſpielte Paula
Schenk den Lieutenant Richthofen und von hin
reißender Wirkung war der Zwiegeſang und das
Duett zwiſchen Laura und dem „Bettelſtudenten“
im zweiten Acte: „Jch ſetz' den Fall!“ Die
Koſtbarkeit und der Glanz der Garderobe, welche
Herr Director Schaffnit bei dieſer Gelegenheit
entfaltete, ſetzte die Anweſenden in Staunen.
Der überaus reiche Beifall, welchen dieſe Auf
führung erntete, war wohlverdient, und hatte an
demſelben Herr Kapellmeiſter Buhrdorff großen
Antheil.“ Jm Inſeratentheil der heutigen
Nummer findet der Leſer das Nähere über Preiſe
der Plätze u. ſ. w. Die Photographien der Mit
glieder des Enſembles ſind im Schaufenſter des
Herrn F. W. Benneke (neben der „Reichskrone“)
ausgeſtellt.

z Das gute Zimmer. Jn faſt jeder Woh-
nung des Mittelſtandes finden wir das ſogenannte
„gute Zimmer“. Es iſt dies, was die räumliche
Beſchaffenheit anlangt, der beſte Platz in der
ganzen Wohnung, aber ſonderbar, es wird faſt
nicht benutzt. Es iſt auf das beſtmöglichſte aus-
geſtattet und darum glaubt die Familie, es
ſchonen zu ſollen. Gut iſt doch nur, was ſeinem
Zwecke voll und ganz entſpricht. Das thut das
betreffende Zimmer nun keineswegs, und ſollte
man es danach benennen, in welcher Weiſe es
benutzt wird, ſo müßte es das „überflüſſige
Zimmer“ heißen. Es wird nur etwa an den
höchſten Feſttagen oder nur dann in Gebrauch
genommen, wenn Beſuch erſcheint, ſonſt liegt es
mit verhüllten Möbeln in immerwährender Ruhe
da. Es iſt eigenthümlich, daß in den großen
Städten, in denen doch die Preiſe der Miethen
gewaltig hoch ſind, die Leute ſich noch ein über
flüſſiges Zimmer erlauben können. Aber die
Urſache Das iſt die liebe Eitelkeit. Der Haus-
vater, die Mutter ſollten aber bedenken, daß
doch die Forderungen der Geſundheit viel höher
geſtellt werden ſollten als die der Eitelkeit. Unſere
Geſundheit verlangt, daß wir das geräumigſte
Zimmer der Wohnung zum gewöhnlichen Auf
enthalt machen und in dem zweitgrößten ſchlafen,
denn in dem erſten bringen wir etwa in dem
letzteren unſerer Lebenszeit zu. Wenn dann
noch ein Raum da iſt, der mag meinetwegen
den hohen Namen „das gute Zimmer“ bekommen.
Die uns beſuchenden Freunde werden uns eine
derartige Vertheilung des Platzes auch nicht übel
nehmen, auch wenn wir ſie nicht in das Putz
zimmer führen. Sie wollen uns ja in unſerer
Häuslichkeit beſuchen, nicht aber unſere Putz
gegenſtände und feinen Möbel u. dgl. bewundern.
Uebrigens iſt in dem ſogenannten guten Zimmer

Es der Aufenthalt immer ein ungemüthlicher, wie in
allen Räumen, in denen nichts die Gegenwart
des Menſchen anzeigt. Die Franzoſen und Eng
länder kennen eine ſolche, gelinde geſagt, nicht
berechtigte Einrichtung der Wohnung nicht. Es
wäre gut, wenn es auch bei uns anders würde.
Unſere Baumeiſter ſtellen uns Wohnräume her,
die mit den Forderungen der Geſundheitspflege
im Einklang ſtehen. Wenn wir ſie doch auch
zweckmäßig verwerthen wollten

s Um gefrorene Fenſterſcheiben ſofort
klar zu machen, löſt man etwa eine Hand voll
Kochſalz oder Alaun in einem halben Liter war
men Waſſers und beſtreicht mittelſt eines großen
Borſtenpinſels die gefrorenen Scheiben mit der
Flüſſigkeit. Das Eis verſchwindet ſofort. Bei
ſehr heftigem Froſte iſt es nothwendig, das
Fenſter ſogleich abzutrocknen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Erzherzog Johann

von Oeſterreich, der ſich in Hamburg längere
Zeit aufgehalten, iſt von dort nach London ab-
gereiſt; die Nachricht, er habe ſein Schloß an
den entthronten Kaiſer von Braſilien verwiethet,
iſt falſch. Wie in OeſterreichUngarn und Ruß-
land ſind auch in Schleſien ſchon Verkehrsſtod-
ungen durch Sthneewehen vorgekommen. Die
Strecke DittersbachGlatz iſt geſperrt. Auf dem
Nürnberger Bahnhofe platzte der Keſſel einer
Rangiermaſchine. Mehrere Perſonen ſind ver-
wundet, darunter ein Diätar ſchwer.

(Neue Erfolge der deutſchen Jn-
duſtrie!) Die chineſiſche Regierung hat bei
Krupp in Eſſen für 4 Millionen Mark 36
ſchwere Geſchütze beſtellt.

(Aus Berlin.) Der Mörder der Wittwe
Stehl iſt bereits entdeckt: Der Thäter iſt der
Arbeiter Max Cartsberg, der 18 jährige Neffe
der Ermordeten, ein liederlicher, mehrfach vor
beſtrafter junger Menſch. Wahrſcheinlich hat er
Geld verlangt und ſeine Tante erſchlagen, als
ihm dies verweigert wurde. Die bildhübſche
Kellnerin einer italieniſchen Weinſtube in der
Kochſtraße, ſelbſt Jtalienerin, hat ſich aus dem
Fenſter geſtürzt, als ſie eine Depeſche mit der
Kunde vom Tode ihrer Mutter erhielt und war
ſofort todt. Das bedauernswerthe Mädchen war
ſchon längere Zeit ſchwermüthig.

Heer und Marine.
Wie verlautet, ſoll in nächſter Zeit noch ein zweite s

Eiſenbahnregiment errichtet werden, welches Jüt er
bogk bezw. den Schießplatz als Garniſon erhalten wird.

Das 12. Dragoner- Regiment aus Frankfurt
wird zum 1. April nach Graudenz, das 9. Ulanen-
Regiment zum gleichen Termin von Demmin nach
Gneſen verlegt werden

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Stanley hat das Verlagsrecht des Werkes,

welches er über ſeine jetzt beendete Expedition ſchreiben
will, ſchon vor ſeiner Abreiſe aus London verkauft. Die
bekannte Verlagsfirma Sampfon Low, Marſton u. Comp.
wird ihm 40 00 Pfund 800000 Markh) für das Buch
zahlen. Deutſche Verleger hingegen ſcheinen eifriger be
müht zu ſein, mit Emin Paſcha ein Abkommen über
die Publikation eines wiſſenſchaftlichen Werkes zu treffen.
Eine Leipziger Firma ſoll zu dieſem Zweck bereits einen
Agenten nach Zanzibar geſchickt haben.

Statiſtiſches.
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem

Deutſchen Reich betrug im October 9409, und in der Zeit
von Anfang Januar bis October 1889: 81 773 Perſonen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Bezüglich des Dramas „Der Generalfeld

oberſt“ von E. v. Wildenbruch geht der „National-
zeitung“ folgende thatſächliche Mittheilung zu: Das
Stück iſt nicht für die preußiſchen Bühnen überhaupt,
ſondern nur für die königlichen Theater in Preußen und
die Privattheater von Berlin verboten einer Aufführundeſſelben an den preußiſchen Privattheatern ghhechals

Berlins ſteht ſomit ein Hinderniß nicht im Wege. Daß
die nichtpreußiſchen Bühnen von dem Verbote nicht
betroffen werden, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung.

Jn Berlin iſt am Montag das Muſeum für
Naturkunde eröffnet worden. Der Kaiſer und die
Kaiſerin waren bei der Feier zugegen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stralſunder Stadt- Obligationen von

1873. Die nächſte Ziehung findet Mitte December ſtatt.
Gegen den Coureveriuſt von ca pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße !s, die
Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg pro 100 Mk.

Aus dem Geſ chäftsverkehr.
Für den Arbeiter und die Arbeiterin, welche

ſich das tägliche Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen

müſſen, ſind Störungen der Geſundheit von großem Nach
theil, und ſie müſſen daher ängſtlich bedacht ſein, dieſelben
zu verhüten und wenn ſie ſich einſtellen, ſofort zu be
kämpfen. Ein Mittel nun, daß bei den Arbeitern wegen
ſeines billigen Preiſes (die täglichen Koſten betragen nur
5 Pfennig), dabei angenehmen ſicheren Wirkung faſt allge
mein als Haus mittel Eingang gefunden hat, ſind die Apo
theker Richard Brandt's Schweizerpillen. Dieſelben ſind
in den Apotheken à 1 Mk. die Schachtel erhältlich und
haben ſich in all den Fällen, wo ſich in Folge einer ge
ſtörten Verdauung und Ernährung Müdigkeit der
Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, Schwindelanfällen,
Verſtopfung mit Magendrücken c. eingeſtellt hat, als ein
vorzügliches Hausmittel ſeit 10 Jahren bewährt. Man
ſei ſtets vorſichtig, keine werthloſe Nachahmung zu erhakten.

Die Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Die Bedeutung einer rationellen Ernährung
wird täglich immer mehr auerkannt. Man weiß jetzt ſehr
wohl, daß eine große Anzahl Leiden durch ſchlechtes nicht
ehörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen wird, z. B.
lutarmuth, Bleichſucht, Scropheln, Haut-

ausſchläge ete Hätte man in all dieſen Fällen Ge
richte aus Frank“s Avenacia, daß durch ſeine Leicht
verdaulichkeit, durch ſeinen Nährwerth, durch ſeine Halt
barkeit (auch bei größter Sommerhitze) als das erſte und
vornehmſte Nährmittel der Neuzeit anerkannt und ärztlich
als ſolches angelegentlichſt empfohlen wird, als tägliche
Speiſe erwählt, Tauſenden würden ihre Leiden erſpart
geblieben ſein. Franks Avenacia iſt zu M. 1.20 die
Büchſe erhältlich in Merſeburg bei Oskar Leberl.

e

P iüü r T aa e b e
Eine Person, welche durch ein eigfaches

Mittel von 23 jähr. Taubheit u. Obhrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II Nrcunouson, Wien IX., Kolingasse 4.

Holz- Auction.
Dienſtag, den 10. December, Nachmittags

1 Uhr ſollen im hieſigen Kirchenholze circa 10 bis
12 Stück Rüſtern, Eſchen und 1 Eiche (Nutzholz)
auf dem Stamm meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden

Creypau, den 3. December 1889.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
Bauern-Verein Merſeburg.

Verſammlung.
Sonntag, den 8. December, Nachmitt. 3 Uhr

im Tivoli Generalien. Vortrag über Drainage
mit Vorführung von erläuternden Zeichnungen.
Der Beſuch dieſer Verſammlung iſt dringend an

Der Vorstand
Jn einem Einſchreibe Brief Poſtſtempel

Merſeburg ſind mir geſtern 15 Mark über-
ſandt worden. Eine Beſtimmung betreffs des
Geldes war nicht beigefügt. Jch werde daſſelbe
zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Wittwen und
Kinder unſerer Gemeinde verwerthen und ſage dem
unbekannten Geber herzlichen Dank.

Hierbei erlaube ich mir zu bemerken, daß ich
für die von dem JungfrauenVerein der Altenburg
zu veranſtaltende Beſcheerung Gaben an Geld,
Kleidungsſtücken, auch Victualien ſehr dankbar an
nehmen werde.

Merſeburg, den 4. December 1889.
Delfws, Paſtor.

Gefunden. Die im Monat Juni er. mehr
mals öffentlich geſchehene Bekanntmachung, betr.
einer in hieſiger Oomkirche gefundenen freige-
legeven größeren Geldſumme, wird hierdurch noch
mals erneuert Auch ſind daſelbſt 2 Regenſchirme
ſtehen geblieben. 3. erfrag b. Domküſter Möbius.

Lehrlings-Geſuch.
Für meine Colonialwaaren- detail und Glas-

Waaren- engros Handlung ſuche f. 1. Jan. od.
per Oſtern einen Lehrling unter ſehr günſtigen Be
dingungen C. G. Hoyer. Weißenfels.

Specialitàät:
Vanille -Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schreiber“s Conditorei.

v Feine LeSpeiſe- Kartoffeln
à Otr. 2,25 M.
Adolph Stephan,empfiehlt

Unteraltenburg l.



V. v Hobruvs
Bester im Gebrauch PilIigsber. tot ter Chocolade.

Cacao
Kg. genügt für 100 Tassen

Ueberall Vor n

Geschäftsverlegung.
P. Merseburg, den 2. December 1339.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich meine

Mode-, Leinen-, Baumwoll-Waaren-,
Confections- u. Wäsche-Ilandlung

nach meinem Hause

Entenplan No.
verlegt habe Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen danke, bitte ich, mir ein gütiges
Wohlwollen auch in meinem meunen Geschäfts- Locale zu erweisen,

Hochachtungsvoll

Adolf Schäfer.

l e (RREINPFALZ).
Peutgche wut Wachenheinn Mk. i

die ganze Flaſche,
die halbe 1,20 Mk.,

die viertel
X Niederlage bei Heinr. Schultze jun., Merſeburg. Da 75 Pfg.

für auswärts inſerieren will, wende ſich an dierationell weltbekannte, älteſte und leiſtungsfähigſte An

er billig, noncen Expedition von
Haasenstein Vogler A.-G.,

Magdeburg, Breiteweg 37, I.wirkſam

Sugn 19. M. Christ t Burgſtr. 19.
Billigſte und reellſte Verrgeguell aller Arten

C V unter mehrjähriger Garantie.
Damenuhren 14 kfar. Gold von 20 Mark an,Merrennhren Remontoir (beſſer als Waterbury) von 10 Mark an,

C Regulakeure, r
i Standuhren mit u. ohne Conſole, e

Kuckuck-, Nacht-, Wecker-,
Bund Schwarzwälder-Vhren,

I UhrkettenMuſikwerke Muſi kwerke
von 3 Mark an. von 3 Mark an.

Reparaturen jeder Art an Uhren u. Muſikwerken billigſt u. gut.
auch Weiz en Maſſchinen- Wegen Verheirathun 5g meines Mädchens iſt die

ſo ge Stroh karte möglichſt ſofort Stelle zum 1. Januar oder 1. ehe zu beſetzen.

4. Miühne, Kriegsdorf. Louise Schwarz, kleine Ritterſtraße 14.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 5. Dec. Der Trompeter von

Sakkingen.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Donnerſtag, 5. December. An
fang 7 Uhr. Der rechte Schlüſſel. Altes
Theater. Anfang 7 Uhr Der Trompeter von
Sakkingen. Carola Theater. Anfang 7 Uhr.
5. Enſemble Gaſtſpiel der Münchener. Der
Herrgottſchnitzer von Ammergau.

Heute verschied nach längerem Leiden
unser College, Herr Controleur

Adolf Iust,
Der Verstorbene hat in seiner 19

jährigen Thätigkeit als Vorstandsmit-
lied seines Amtes mit Treue undTewietenhaſtigheit gewaltet und sich

dadurch ein Recht auf ein ehrendes
Andenken erworben, welches wir ihm
stets bewahren werden.

Merseburg, den 5. December 1389.

Der Vorstand
und Auſsiehtsrath vom Vorsehuss-
Verein zu NMerseburg E. G. mit un-

beschränkter Hafſtpftiecht.

Redactien, Sc chnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
e

x Veilage.
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Merſeburg, den 4. December 1889.

Gewerbeverein. Am vergangenen Sonn
abend Abend hielt im „Herzog Chriſtian“ hier
ſelbſt der hieſige Gewerbeverein unter ſeinem
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Witte, eine
urſammlung ab. Jn derſelben erfolgte zu
nun Seitens des VereinsRechnungsführers,
verrn Fabrikant Blankenburg, die Rechnungs
legung pro 1888. Wir entnehmen derſelben
Folgendes: Die geſammten Einnahmen der Ver
einskaſſe 519 M. 10 Pf. (Mitglieder
beiträge 478 M., Zinſen 41 M. 10 Pf.), die
geſammten Ausgaben 477 M. 38 Pf. ſo daß
ein Ueberſchuß von 41 M. 72 Pf. verblieb.
Das Vermögen der Vereinskaſſe betrug ult. 1888
1086 M. 29 Pf. und iſt gegen das Vorjahr
um 20 M. 86 Pf. gewachſen. Die im Vereine
gleichzeitig beſtehende Wittwen Penſionskaſſe hatte
eine Geſammteinnahme von 672 M. 4 Pf. und
eine Geſammtausgabe von 532 M. 55 Pf., mit
hin einen Ueberſchuß von 139 M. 49 Pf. Das Ver
mögen der Wittwen-Penſionskaſſe betrug ult.
1888 5339 M. 49 Pf. und hat ſich gegen das
Vorjahr um ca. 139 M. vermehrt. Die Zahl
der Mitglieder des Vereins betrug ea. 120, die
der Penſion beziehenden Wittwen 17. Die
Jahresrechnung war bereits vorrevidirt und für
richtig befunden worden, und ertheilte daher die
Verſammlung dem Herrn Rechnungsführer De-
charge. Hierauf wurde ſeitens des Herrn Vor
ſitzenden in eine höchſt intereſſante Beſprechung
über das „elektriſche eingetreten, welcher
eine kürzlich erſchienene Brochüre „Die elektriſche
Beleuchtung im Verhältniß zur Stadtverwaltung“
von Dr. W. Schrader, Stadtrath in Halle a. S.,
zu Grunde gelegt war. Herr Profeſſor Dr.
Witte wies in ſeinen Ausführungen zunächſt da-
rauf hin, wie angeſichts der in den letzten
Jahren in die Erſcheinung getretenen großen
Entwickelung der elektriſchen Kraft in der
Benutzung für den Gewerbebetrieb gegrün-
dete Hoffnung vorhanden ſei, daß binnen
kurzer Zeit dieſe Kraft auch dem Kleingewerbe
zum Betriebe von Nähmaſchinen, Drehbänken c.
dienſtbar gemacht werde, wie ſolches bereits in
Amerika und in der Schweiz thatſächlich aus
geführt worden ſei. Hierauf auf die elektriſche
Beleuchtung eingehend, wurde ſehr ausführlich
die Frage erörtert „Wie kommt überhaupt Licht-
entwickelung durch den elektriſchen Strom zu
ſtande?“ Als Vorzüge des elektriſchen Lichtes
vor dem Gaslichte wurden bezeichnet die größere
Bequemlichkeit in der Handhabung, die
Reinerhaltung der Luft von ſchädlichen Aus-
ſtoßungen, die bei Weitem geringere Wärme.
Als event. Nachtheil deſſelben wurde erwähnt
die zu große Schärfe, namentlich des Bogenlichts,
welche ſogar die Augen zu cuinieren im
ſtande iſt. Bezüglich der Koſten des elektriſchen
Lichtes wurde bemerkt, daß allgemein gleich
gültige Sätze für dieſelben nicht gegeben werden
können, weil die Hauptkoſten mit in der Art der
mechaniſchen Arbeitskraft begründet liegen, durch
welche die Dynamomaſchinen getrieben werden.
Im Allgemeinen dürfte bei einem Preiſe von
4 Pfg. pro Stunde für 1 Glühlampe noch kein
Cinnahmeüberſchuß erzielt werden, wie ſolches
durch ſtatiſtiſche Mittheilungen über elektriſche
Beleuchtungsanlagen in Halle a. S., Lübeck und
Elberfeld nachgewieſen wurde. Betreffs der
Stellungnahme unſerer Stadt zur elektriſchen
Beleuchtung äußerte ſich Herr Profeſſor Dr.
Witte gutachtlich dahin daß unſere Stadt gut
thun werde, ihre Entſcheidung noch zurück zu
halten, bis die Frage der elektriſchen Beleuchtung
ſich noch weiter entwickelt haben würde.

S Deutſche Krieger-Fecht-Anſtalt.
Wenige unſerer Leſer, wenn ſie nicht gerade
KriegerVereins Kreiſen angehören, werden Kennt
niß von einer Anſtalt haben, die doch ſo ſegens
reich und wohlthätig wirkt, wie wenige im
deutſchen Vaterlande. Es iſt Aufgabe der Preſſe,
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf eine Stätte zu
lenken, wo einer großen Dankespflicht Genüge
geleiſtet und eine nationale Schuld abgetragen
wird. Wir meinen das KriegerWaiſenhaus des
Deutſchen Krieger Bundes zu Römhild in Sachſen-

undes Pflege und Erziehung des Körpers und
Geiſtes und ſorgfältige Vorbereitung für einen
t ihrer Lebenslage entſprechenden

eruf finden. Giebt es etwas Schöneres, kann
es etwas Jdealeres geben, als daß die Nationauf ſolche Art ihre Schuld der Dankbarkeit an

den Kindern der Kämpfer für Deutſchland's
Einigkeit, Macht und Größe, der Soldaten Wil-
helms I., der Sieger von Gravelotte und Sedan
bezahlt Aber der deutſche Krieger-Bund wäre
auf die Dauer nicht im Stande, eine derartige,
ſtetig und ſchnell wachſende Anſtalt zu erhalten,
wenn ihm nicht in der „Krieger-Fecht-Anſtalt“
eine wirkſame Bundesgenoſſin erwachſen wäre.
Dieſelbe hat in den letzten Jahren ſo bedeutende
Erfolge gehabt, daß ſie damit die Koſten der
Erhaltung jener Anſtalt faſt allein zu beſtreiten
im Stande war. Wer möchte ſich an ſolcher
FechtArbeit, bei der nur wenige Pfennige als
Opfer verlangt werden, nicht gern betheiligen
Wer hätte kein Scherflein für die Kriegerwaiſen
übrig Auch in Merſeburg beſteht eine Zweig-
anſtalt dieſes wohlthätigen Unternehmens unter
einem Landesfechtmeiſter. Dieſelbe hält von
Zeit zu Zeit Zuſammenkünfte, welche im „Kreis
blatt“ bekannt gegeben werden, ab, zu denen
Damen und Herren, die ſich für den edlen Zweck
intereſſiren, willkommen ſind.

8 Verhütung von Jagdunfällen.
Eine Einrichtung, die wahrſcheinlich von ſegens-
reichen Folgen begleitet iſt, und die wir allen
Jagdvereinen empfehlen können, hat der Jagd
verein zu Glogau zur Verhütung von Unglücks
fällen auf der Jagd durch Veröffentlichung
folgender Vorſchriften getroffen 1. Auf dem
Sammelplatz muß Jeder das Gewehr mit der
Mündung nach oben tragen. 2. Das Gewehr
darf nicht eher geladen werden, bis der Schütze
ausläuft oder beim Waldtreiben angeſtellt iſt.
3. Jn den Keſſel darf nicht geſchoſſen werden,
ſobald das Signal „Treiber rein“ gegeben. 4.
Nach Schluß des Keſſel- oder Waldtreibens
muß Jeder ſein Gewehr entladen. 5. Bei
Waldtreiben darf kein Schütze eher ſeinen Stand
verlaſſen, bis er abgerufen iſt. 6. Mit ange-
legtem Gewehr durch die Schützen- oder
Treiberlinie zu ziehen, iſt unterſagt, ebenſo 7.
das Beſteigen eines Gefährts mit geladenem
Gewehr. Uebertretungen werden mit empfind-
lichen Strafen geahndet.

S Ausnahmetarif. Mit Rückſicht auf den
außergewöhnlich ungünſtigen Ausfall der Stroh-
ernte in den öſtlichen Provinzen in dieſem Jahre
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten nach
Benehmen mit dem Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten genehmigt, daß für Dorf-
ſtreu und Dorfmull in vollen Wagenladungen
im Verkehr von den Herſtellungsorten in den
weſtlichen Direktionsbezirken (Köln, Elberfeld,
Frankfurt, Hannover, Erfurt, Magdeburg und
Altona) nach den Direktionsbezirken Bromberg,
Breslau und Berlin, ſowie nach denjenigen
Stationen des Bezirks Erfurt, welche öſtlich der Linie
RuhlandKahlau liegen, auf Entfernungen von min
deſtens 300 Km., vorübergehend Ausnahmetarife
eingerichtet werden, welche gegenüber den regel-
mäßigen Tarifen eine Ermäßigung von 25 pCt.
gewähren. Von den in den genannten öſtlichen
Directionsbezirken ſelbſt belegenen Torfftreu
fabriken werden dieſelben Ermäßigungen ohne
Beſchränkung auf größere Entfernungen gewährt.
Dieſelben Vergünſtigungen ſollen auch im Verkehr
von anderen Bahnen bezw. im Verkehr nach den
in den öſtlichen Provinzen belegenen Privat-
bahnen eingeführt werden, ſofern dieſelben für
ihre Strecken einen entſprechenden Frachtnachlaß
bewilligen. Die Gültigkeitsdauer dieſer Aus-
nahmetarife, welche ſofort eingeführt werden, iſt
einſtweilen bis zum 1. April 1890 feſtgeſetzt.

8 Lotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe
181. Königl. preußiſcher KlaſſenLotterie wird
am 9. December d. J., Morgens 8 Uhr, im

Die Erneuerungslooſe, ſowie die
Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung
der bezüglicheit Looſe aus der 2. Klaſſe bis zum
5. December d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts einzulöſen. Es iſt alſo keine
Zeit mehr zu verlieren!

S Füttert die hungernden Vöglein!
Dieſer Mahnruf ergeht alljährlich in der kalten
Winterszeit an alle fühlenden Menſchenherzen,
und viele nehmen ſich vor, danach zu handeln,
wiſſen aber nicht recht, wie ſie es e
ſollen. Da giebt es einen vorzüglichen Rathgeber,
welchen Herr Hofrath Profeſſor Dr. Th. Liebe
der Section für Thierſchutz der Geſellſchaft von
Freunden der Naturwiſſenſchaften in Gera un
entgeltlich zur Veröffentlichung überlaſſen hat.
Das mit prächtigen Schwarzdruckbildern ge
ſchmückte Büchlein iſt bereits in fünf Auflagen
unter dem Titel „Futterplätze für Vögel im
Winter“ erſchienen und koſtet nur 20 Pfennige.
Bei Einſendung des Betrages durch Poſtan-
weiſung oder in Briefmarken an die Verlags-
buchhandlung von Theodor Hofmann in Gera
(Reuß) erfolgt portofreie Zuſendung.

Die Frage der Heranziehung
ſtädtiſcher Lehrer zu den Gemeindelaſten iſt
neuerdings Gegenſtand der Entſcheidung des
Miniſters des Jnnern geweſen. Ein Oberlehrer
an einer gehobenen Knabenſchule war zu den
Gemeindeabgaben herangezogen worden. Auf die
hiergegen eingelegte Beſchwerde entſchied der
Miniſter, daß für die Heranziehung der Lehrer
an öffentlichen Schulen zu den Communalab-
gaben gemäß der Cabinetsordre vom 14. Mai
1832 die Vorſchriften des Geſetzes vom 11.
Juli 1822 in Anwendung zu bringen ſind, nach
welchen nur die Hälfte des Dienſteinkommens
herangezogen werden darf.

S Wetterausſichten für 1890. Dem
Erdbeben und Sturmpropheten Rudolf Falb in
Wien hat ſich jetzt als Wetter- und Temperatur-
prophet der Gymnaſialoberlehrer G. Lamprecht
in Bautzen beigeſellt, ſo daß wir, wenn die
beiden Herren wirklich der Sache auf den Grund
gekommen ſein ſollten, in der Lage ſein würden,
uns gegen die Uebel, die von Sturm und Erd
beben, Regen und Kälte oder Dürre und Hitze
kommen können, wenigſtens auf ein Jahr hinaus
vorſehen zu können. Rudolf Falb ſagt in einem
ſoeben in Wien erſchienenen Kalender für das
Jahr 1890 folgende kritiſche Tage voraus: Tage
erſter Ordnung: 28. September, 30. Auguſt,
19. Februar, 20. März, 20. Januar, 13. Juli
und 28. October; Tage zweiter Ordnung: 18.
April, 5. April, 4. Mai, 3. Juni, 2. Juli,
13. October, 12. November und 12. De-
cember; Tage dritter Ordnung: 14. Sep-
tember, 26. November, 18. Mai, 5. Februar,
15. Auguſt, 26. December 6. Januar,
17. Juni und 17. Juli. Die Reihenfolge, in
welcher hier die kritiſchen Tage jeder einzelnen
Ordnung angeführt ſind, iſt die der abnehmenden
Stärke, ſo daß z. B. der 28. September der
ſtärkſte und der 28. October der ſchwächſte kri-
tiſche Tag der erſten Ordnung iſt. G. Lamprecht
aber hat dem „B. Tgbl.“ verrathen, daß für
1890 folgendes Wetter, Wärme und Kältever-
hältniß zu erwarten ſei: Januar ſtarke und aus
gedehnte Schneefälle und darauf anhaltende
ſtrenge Kälte, Februar: durchſchnittlich, März:
etwas unter Mittel, April und Mai: warm mit
Gewittern, Juni: heiß mit ſehr ſtarken Gewittern
und Hagelſchlägen, Juli kalt mit Landregen,
Auguſt: etwas unter mittelwarm, September
durchſchnittlich, October wärmer als der Durch
ſchnitt, November wenig wärmer als der Durch
ſchnitt, December wärmer als der Durchſchnitt.
Wonach zu achten!

F Markranſtädt, 2. Dec. Heute Vor-
mittag kurz vor 12 Uhr ereignete ſich in der
Nähe der hieſigen Station auf dem Wegüber-
gange des Wärterpoſtens Nr. 19 ein gräßlicher
Unglücksfall. Als 2 Geſchirre den Uebergang
wegen des Glatteiſes nicht rechtzeitig paſſieren
konnten, wurden ſie von dem herankommenden
Schnellzuge ergriffen. Beide Geſchirre ſind zer-
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trümmert, 2 Pferde getödtet, und 2 Perſonen
ſchwer verletzt, ſodaß ihre Ueberführung nach der
Klinik mit dem nächſten nach Leipzig fahrenden
Perſonenzuge erfolgen mußte; an ihrem Auf-
kommen wird gezweifelt. Ein herbeigeholter
hieſiger Arzt leiſtete durch Nothverbände die
erſte Hilfe. Die Maſchine des Schnellzuges iſt
ſtark beſchädigt. Der Bahnwärter wollte ſich in
ſeiner Verzweiflung unter den Zug ſtiürzen,
wurde aber rechtzeitig davon zurückzehalten.

F Weißenfels, 3. December. Die Wer-
ſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft
hatte bei Aufſchluß ihres neuen Grubenfeldes
„am Burghügel“ bei Teuchern ſehr viel Schwie-
rigkeiten beim Schachtabteufen zu überwinden.
Schwimmendes Deckgebirge hatte die Arbeiten
nicht nur ſehr langſam fortſchreiten laſſen, ſon
dern die Schachtanlage war überhaupt in Frage
geftellt, ſo daß die Direktion ſich entſchloß, den
Schacht mittels des Haaſe'ſchen Patentverfah-
rens fertigſtellen zu laſſen. Ein aus 68 Röhren
von je ca. 8 Meter Länge beſtehendes Rohr-
anſtecken wurde mit dem Waſſerſpülbohrer durch
die Schwimmſandlage, welche außerdem mit
Steinen und unmittelbar über der Kohle mit
Schwefelkiesknollen durchſetzt war, niedergebracht,
der Schachtkern herausgefördert und die eiſernen
Schachtſtöße durch Gevierte von ITrägern aus-
gekleidet. Die Spundwandrohre trafen anfangs
September ein und bereits am 9. Nov. wehte
die Fahne vom Schachtgerüſt als Zeichen, daß
das Kohlenflötz freigelegt war. Wie wir aus
zuverläſſigſter Quelle erfahren, iſt das Abteufen
des Schachtes bereits 3,5 Meter unterhalb der
dicht abſchließenden eiſernen Schachtwandungen
vorgeſchritten, die hangenden Waſſer werden auf
dem Dammjoche, am unteren Ende der Röhren,
klar abgefangen und das Abteufen im Kohlen
flötz geht infolgedeſſen um ſo ſchneller und leichter
von ſtatten.

F Erfurt, 3. Dec. Geſtern Nachmittag
wurde ein Maurer auf einem Neubau beim
Ausſchachten von plötzlich hereinbrechenden Erd
maſſen verſchüttet. Trotzdem dem Verunglückten
ſofort Hilfe geleiſtet und er nach etwa fünf
Minuten wieder an's Tageslicht gebracht wurde,
war er doch ſchon eine Leiche. Der Paſtor
Lorenz von der evangeliſchen Michaelisgemeinde
hierſelbſt veröffentlichte im hieſigen Allgemeinen
Anzeiger“ folgendes: „Zwei Fälle, wo der Be
fuch und die Einwirkung des römiſchen Pfarrers
in Miſchehen dahin abzielten, die evangeliſch
erzogenen, meiner Gemeinde zugehörigen Kinder
der römiſch- katholiſchen Schule und Kirche zuzu-
führen, veranlaſſen mich zu der öffentlichen Auf-
forderung an meine Gemeindeglieder, jedwede
derartige Zumuthung, von welcher Seite ſie auch
kommen möge, als Störung des konfeſſionellen
wie des ehelichen Friedens gebührend zurück-
zuweiſen, auch mir ſofort jeden Fall von Seelen
fängerei zur öffentlichen Brandmarkung mitzu
theilen.“ Darauf erwiderten drei hieſige katho-
liſche Pfarrer in äußerſt ſcharfer Form, indem
ſie u. A. folgendes betonten: „Wir haben vor
Gott und unſerem Gewiſſen die heilige Pflicht,
und dementſprechend auch das Recht, die katho-
liſchen Mitglieder unſerer Gemeinden in den
Miſchehen anzuhalten, daß ſie ihre Kinder in
der katholiſchen Religion erziehen.“ Das iſt
wenigſtens offen geſprochen.

F Wernigerode, 2. Dec. Geſtern Abend
iſt in Jlſenburg Jhre Erlaucht die verwittwete
Erbgräfin zu Stolberg-Wernigerode geſtorben.

Weimar, 3. Dec. Aus Anlaß der in
letzter Zeit hierſelbſt häufig vorgekommenen Sitt-
lichkeitsverbrechen (verübt an Kindern unter 14
Jahren) iſt den Mädchen der hieſigen Schulen
infolge Konferenzbeſchluſſes von ihren Lehrern
auf das ſtrengſte unterſagt worden, nach einge
tretener Dunkelheit anders als zu zweien auf
die Straße zu gehen. Wenn die Mädchen von
einer fremden männlichen Perſon Abends ange
ſprochen werden, ſollen ſie ſagen: „Warten Sie
ein bischen, ich werde gleich einen Schutzmann
rufen“, und davonlaufen.

Eiſenberg. Während ſich der verunglückte
Zimmermeiſter Fröhlich von hier in der Klinik
zu Jena befand, wurde in ſeiner Behauſung ein
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem außer 200
Mark in baar noch zwei Taſchenuhren und ver
ſchiedene Schmuckſachen entwendet wurden. Jetzt
ſind die Diebe in den berüchtigten Einbrechern
Seyfert und Fiſcher aus Oſterfeld ermittelt

worden. Beide haben ſchon längere Freiheits-
ſtrafen zu verbüßen, der eine ſieben, der andere
ſechs Jahre Zuchthaus. Außerdem werden den-
ſelben noch fünf Diebſtähle auf Altenburger
Gebiet zur Laſt gelegt. Von dem Diebſtahle
bei Fröhlich iſt nur noch die Uhr des Sohnes
und 1.52 Mark wieder erlangt worden. Ueber
den Verbleib der anderen Sachen verweigerten
die Diebe jede Auskunft.

F Neuſtadt a. O. Am Donnerſtag hatte
der Rentier Krahner hier auf einer Jagd in
Weimarer Flur das ſeltene Jagdglück, auf einen
Doppelſchuß zwei Rehe (einen ſtarken Bock und
ein Schmalthier) zu erlegen. Beide Rehe wogen
zuſammen genau einen Centner. Jn der
Krawinkler Flur wurde an demſelben Tage ein
Fuchs geſchoſſen, welcher zwei weiße Hinterläufe
hatte. Der Seltenheit wegen ſoll derſelbe dem
Muſeum in Gotha einverleibt werden.

f Suhl, 30. Nov. Bei den Sprengarbeiten
am Tunnel im „Rothen Bügel“ bei Benshauſen
iſt geſtern die Frau eines Schachtmeiſters ums
Leben gekommen, welche ihrem Manne Eſſen
bringen wollte und ohne Erlaubniß, trotz ver
ſchiedener Warnungen den Stollen betreten hatte.
Sie wurde von einer herabſtürzenden Steinwand
verſchüttet. Die Hilferufe der Unglücklichen
wurden nur noch wenige Minuten gehört. Trotz
angeſtrengter Arbeit gelang es erſt nach 4
Stunden, den lebloſen Körper von den Stein
maſſen zu befreien.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Bei Hofjagden trägt

der Kaiſer, wie neulich ſchon mitgetheilt, eine
beſondere Walduniform, die zu tragen auch dem
Prinzen Leopold von Preußen geſtattet iſt. Bei
Gelegenheit der Letzlinger Hofjagd hat der Kaiſer
durch beſondere Kabinetsordres zwei weitere der-
artige Berechtigungen ertheilt und zwar dem
Herzog Günther von Schleswig-Holſtein und dem
Chef des Großen Generalſtabes Grafen Walderſee,
indem er denſelben gleichzeitig dazu kunſtvoll ge-
arbeitete Hirſchfänger ſchenkte. Die Uniform
beſteht im Weſentlichen aus einem grauen,
doppelreihigen Ueberrock mit grünem Kragen
und ebenſolchen Aufſchlägen, grauen Hoſen,
hohen Stiefeln und weichem grauen Hut.
Den geretteten 224 Bergleuten der Zeche
„Schlägel und Eiſen“ hat der Kaiſer durch den
Miniſter Herrfurth zu ihrer Errettung aus
Lebensgefahr ſeinen Glückwunſch ausſprechen
laſſen. Aus Rußland und Oeſterreich werden
Verkehrsſtörungen durch Schnee gemeldet.
Nach den Allarmmeldungen einzelner Blätter,
ſollte das Berliner Rathhaus von einer ernſten
Feuersgefahr bedroht geweſen ſein. So ſchlimm
war die Sache aber keineswegs. Jn einem
Saale, in welchem ein Bazar ſtattfindet, geriethen
die Dekorationen in Brand, derſelbe wurde aber
ſchnell gelöſcht.

(Die Entführung einer 15 jährigen
„höheren Tochter“) durch einen 18jährigen
Primaner einer Realſchule bildet, wie eine
Berliner Localkorreſpondenz zu berichten weiß,
augenblicklich das Tagesgeſpräch in Berlin. Der
Sachverhalt iſt folgender: Die 15jährige Tochter
des in der Frankfurter Allee wohnenden
Rentiers K., welche Schülerin der erſten Klaſſe
einer höheren Töchterſchule war, hatte in der
Tanzſtunde die Bekanntſchaft des 18jährigen
Primaners Guſtav P. gemacht, und zwiſchen
beiden hatte ſich alsbald ein zärtliches Ver
hältniß entſponnen, das, von den Eltern des
Mädchens durch aufgefangene Liebesbriefe ent-
deckt, vor Monatsfriſt durch ſtrenge Bewachung
des jungen Mädchens und durch Benach-
richtigung der Angehörigen des P. ein Ende
genommen zu haben ſchien. So vergingen
mehrere Wochen, in denen kein mündlicher Ver
kehr zwiſchen den beiden ſtattfand, als am vorigen
Mittwoch die K. aus der Schule nicht zurück
kehrte, und als Abends der Vater des P. bei
den geängſtigten Eltern des Backfiſches mit der
gleichen Nachricht von dem plötzlichen Ausbleiben
ſeines Sohnes erſchien, wandte man ſich an ein
Berliner Privatdetektivbüreau, deſſen Recherchen
inſofern von Erfolg gekrönt waren, als ſich
herausſtellte, daß ein intimer Schulfreund des
Primaners um die gemeinſame Flucht des Liebes
pärchens gewußt. Auf weiteres Drängen geſtand
der „Jntimus“, daß die Flüchtigen nach Breslau
abgereiſt ſeien. Ein an einen daſelbſt wohnenden

Verwandten der Familie P. geſandtes Telegrbeſtätigte die Wahrheit dieſer Ausſage, un ſern

an demſelben Nachmittage dampften die J
reißer unter Eskorte nach Berlin zurück. gg
Reiſegeld zu dem kurzen Liebestraum hatte ſi
das Pärchen von mitfühlenden Freunden und
Freundinnen zuſammengeborgt.

(Dorfbrand.) Das am Südweſtrande
der Rominter Heide belegene Walddorf Jz,
landszen iſt in der Nacht vom 25. zum 26. No,
vember zur Hälfte abgebrannt. Bei dem ſtarken
Südwinde verbreitete ſich das Feuer mit raſender
Schnelligkeit über die ſtrohgedeckten, ſehr enge
zuſammengebauten kleinen Wirthſchaften. Ez
konnte faſt gar nichts gerettet werden, da der
Wind das Feuer zu ſehr ſchürte. 24 Familien
ſind obdachlos; Getreide und Futtervorräthe
ſind ſämmtlich verbrannt, ſowie faſt alles Mo.
biliar. Das fünfjährige Kind des Eigenkätners
Arndt iſt mitverbrannt. Die meiſten Beſitzer
ſind bei der ländlichen Feuerſocietät Königsberg
niedrig verſichert. Jn dem Dorfe herrſcht un
beſchreibliches Elend, Schule und Förſterei, ſo
wie zwei Gaſthäuſer ſind gerettet.

(Ein Bauer will ſich beim Zahn-
ar zt) einen Zahn ausziehen laſſen beißt aber,
ſobald jener anſetzt, vor Angſt immer ſo auf die
Zange, daß dieſelbe ſich nicht handhaben läßt.
Der Zahnarzt, der ſich ſchließlich nicht anders
zu helfen weiß, ſtellt ſeinen Bedienten mit einer
Nadel hinter den Stuhl des Bauern. Plötzlich
ſticht der Bediente den Bauern mit der Nadel
durch den Rohrſitz. Erſchreckt reißt der Ge-
ſtochene den Mund auf der Doktor greift zu,
der Zahn iſt heraus. Jetzt ſpringt der Bauer
noch einmal empor, reibt ſich den verletzten
Körpertheil und ruft: „Dunnerweder, hett de
Wöddel (Wurzel) öwer deep ſäten!“

—DAnzeigen.
Brennholz- Verkauf.
Montag, den 9. December er.,

Vormittags 10 Uhr
ſollen in Lössenm circa 50 Haufen gutes,
ſtarkes, hartes Wellenholz öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden. Sammelplatz: in der Stenke zu
Löſſen. Die Pfarr- Verwaltung.

Grosse Geld- Lotterievom rothen Kreuz.
R Hauptgewinne 150,000 Mk., 75,000 Mk.

30,000 Mk., 20,000 Pik., 5 à 10,000 Mk.
10 à 5000 Mk. 2c. Ziehung am 20. De
cember er. im Ziehungsſaale der Königlichen
General Lotterie Direction in Berlin. Hierzu
empfehle Originalloſe à 3 II. Für Zu
ſendung und Liſte ſind 30 Pf. beizufügen.

Selmar Goldschmiädt,
Lotterie Haupt-Comptoir, Braunſchwei

Onristhaum-
Schönſte Zierde für den Weihnachtsbaum.

ine en 460 Stck. M.
kleine 1 Kiſte ca. 900

per Nachnahme. Wiederverkäufer Rabatt.
Jch führe nur beste Waare

E. A. Müäller, Dresden, Schulgutſtraße 11.

Süssrahm-Tafelbutter
aus anerkannt vorzüglichen Molkereien d. württ.
und bayr. Allgäu's netto 9 Pfd. freo. Nachn.
zu Mk. 11,50 mit od. ohne Salz ebenſo beſte
Bauernbutter zu Mk. 9, Garantie:
Zurücknahme. Poſtmuſter gratis.
Oberländiſche Süßbutterhandlung,

Ulm a. D.
G. C O. Lüders, Hamburg liefern
Reis-Juttermehl z andere

Futtermittel
Verkaufsſtellen werden in allen größeren Orten

unter günſtigen Bedingungen errichtet

Ausgeſchälte Lende
ausgeſchnitten empfiehlts c Reiſchharät.



Photographische Anstalt
von

F. Herrfurth,
Brühkl 4.Brähl 4. Herseburg,

Aufnahmen täglich von früh 9
pis Nachmittags 5 Uhr. Atelier und
Warteräume sind angenehm erwärmt.

Eine Collection neuer Photographie- Arten
U das Interesse der Besucker erregen

GekleideteS Puppen S
Puppenköpfe in Wachs und unjerbrechlich,

Arme, Beine, Schuhe, Strümpfe
Spitzen, Bänder, Blumen, Puppen-
hütchen garnierte Damen u. Kinder-
hütchen verkauft zu ſehr billigen Preiſen

P. Renno, Oelgrube 26.
e

S paſſend
empfiehlt eine große Auswahl

gestickte BallkKleider,

TWricottailien,
o Xxoyſhüllen,

gHerren, Damen u. Rinderwäſche, ſag
Herren-Cravatten,

J leinene Taſchentücher S
a außerordentlich billigen Preiſen das

m Zpecial- Geſchäft ſg

Th. Voßner
t2

FjAuerbach. Nerseburg, Entenplan 3. n

Desinfectionsmittel
für Aborte, Gruben, Goſſen 2e. liefere
ich in E. Quantum als

arbolpulver,
Carbolſäure,
Torfmull,
Düngegyps.

x Nothwendig in jedem Hauſe. R

Ed. FachSinger's OriginalNähmaschinen
ſind anerkannt die vorzüglichſten und belieb
teſten Maſchinen der Welt. Sie ſind leicht zu
handhaben, beſitzen die vollkommenſten Hülfs-
apparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnell
und ſicher und ſind für jeden Stoff ver
wendbar. Bisheriger Verkauf mehr als

Acht Millionen.
Original-SINGER-Maschine

Einzige Niederlage Mersebur
G. Neicllinger Breiteſtraße

Kin neuer Laſtſchlitten

Preußerſtraſße 10.

Nutzholzverſteigerungen Kgl. Oberförſterei Ziegelroda
am 20. u. 21. December er., jedesmal von 9 Uhr an, im Herbhſtſſchen Gaſthofe zu Ziegel
roda bei Roßleben. Am 20. wird nur Eichen, am 21. RNutzholz der anderen Holzarten verkauft.
Das Terrain hat gute Abfuhrwege, liegt unweit der Bahnhöfe Querfurt, Artern, Roßleben, Nebra,
ſowie der ſchiffbaren Unſtrut. Die Eichen find z. Th extra gut, grade ſtarke Stücke bis 17 mm lang,
die Curven ſauber ausgeſchnitten.

Eichen 732 Stämme 1700 fm, 236 Kniee 42 fm, 129 rm Nutzſcheit z. Th. in Rollen, 2 mlg.
Rothbuchen: 395 Stämme 335 fin, 116 Pflugrüſter 17 fm, zur Selbſtrodung, 16 rm Nutz
ſcheit; 66 Weißbuchen 27 m. Birken: 36 Stämme 18 km, 95 Stangen I., 118 II., 210 III.
20 IV. Cl. 32 Linden 36 fin. 4 Erlen 2 fm. 3 Aspen l m. 4 rm WeichNutzſcheit. 54
Hdtr Haſel Bierknüppel, 2 m lg. Genauere Angaben im Querfurter Kreisblatt. Auszüge aus
den Verkaufsregiſtern liefert Forſtſecretair Kartheuſer hier gegen Copialien.

Der Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein.

C MoIZverk auf.Jm Hellfurther Wehricht bei Röſſen ſollen Montag, den 9. December, 10 Uhr:
circa 130 Rüntern mit 15 lin,

4 Eſchen mit 2 ſm,
5 Stangen IV. V. Kiaſſe,

22 H. Korbbügel,
400 rm Unterhole- Reiſig

an die Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.
Schkeuditz, den 1. December 1889

Königliche Oberförſterei

r neS Grnuſtav Körner,
Gotthardtsstr. No. 3. Gotthardtsstr. No. 3.

empfiehlt ſein großes Lager
Herren u. Damenkoffer, Handkoffer, Herren- u. Damen-
taſchen, Umhängetaſchen, Touriſten-, Jagd- und Geld-
taſchen, Schülermappen, Knaben- und Mädchen-Leder-
ſchürzen, Hoſenträger, Portetreſor in Rind und See-
bundleder, Cigarrentaſchen, Knaben- und Mädchen-
Schulränzel, Plaidriemen, Spazierſtöcke u. ſ. w

C Beſtellungen
auf Sattler- u. Tapezierarbeiten werden beſtens ausgeführt.

Feeee

er

h

--2424WvGeſchäftsVerlegung.
Mit heute verlege ich mein bisher Kleine Rüätterstrasse 16 befindliches

Picanmof on inach dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Beutel, Gotthardtsſtraße 39. I.
Empfehle dort eine reiche Auswahl meiner anerkannt guten Pianino“s zu mäßigen

Preiſen unter fünfjähr. Garantie. Aieth-Pianino's ſtets auf Lager. Stimm-
ungen, Reparaturen, Beſtellungen und Zahlungen werden durch meinen Vertreter
Herrn F. Zwanziger erledigt.

Merſeburg, den 27. November 1889. Hochachtend

O. Rich. Rütter.
Ah Anna COeillag

mit meinem 185 Centimeter langen Haare, welches ich in Folge 14 monatlichen Ge S
brauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten ärztlichen S
Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare
und zur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und
Herren meine Pomade.“) Dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Haar und
Bartwuchs, verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf als auch Bart-
haaren einen ſchönen Glanz und große Fülle, und bewahrt dieſelben vor frühzeitigem
Ergrauen bis in das höchſte Alter. Jhres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet
ſich dieſe Pomade für jeden Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe fehlen. Tanu-
ſende von Anerkennungsſchreiben, die zu Jedermann's Einſicht bei mir
aufliegen, beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. Preis per Tiegel75 p. 1 M., 2 M. Wiederverkäufer Rabatt. Poſtverſandt täglich gegen
Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik

Anna COsilag, Berlin Gr. Hamburger Str. 34
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich jeder von der Echtheit der Haare überzeugen kann. Aus

eſtellt geweſen in allen größeren Städten Europa's und zuletzt in Caſtan's Panoptikum und deutſcheFuſeur- Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Jlluſt. Ztg. m. Jlluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt.

S vd dgcnurz An

9 Analitiseh-chemisch untersucht, begutachtet und empfohlen von Herrn Joseph
Szavesuk, Professor der Chemie zu Budapest.
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J. Schönlicht.
Merſeburg.

Jch habe die Preiſe der von mir geführten

Hausbedarfsartikel
erheblich herabgeſetzt und treten die nachſtehenden

billigſten
C Engros-Preiſe
auch bei Abnahme kleiner Maaße in Kraft.

Bettzeuge in guter kräftiger Waare 35 Pf.
Halbwollne Kleiderſtoffe, Lamas, 35 Pf.

Dowlas, 62 cm, 25 Pf.80 cm,
Futterbarchent

e

30 Pf.
30 Pf.

a S
S S

53Hemdenbarchent, zweiſeitig bedruckt 35 Pf. S

53 gewebt 37 Pf. Je Halbleinen zum Ausbeſſern 35 Pf. F
S Bettinlett, federdichte kräftige Qualität, 48 Pf. ſſ
e Hemdentuch, 80 cm breit, 27 Pf.S JuteGardinen, zweiſeitig bedruckt, 30 Pf. S
r Prima Rein-KernLeinen, 80 emn, 67 Pf. e
S Halbleinene Betttücher, 160 cm br. 2 m lang 2 Mk.
S Reinleinene Betttücher, PrimaKern, 2,65 Mk.
e Handtücher, per Dutzend 3 Mk.
S LTiſchtücher, per Stück 1,50 Mk. S
S Wiſchtücher, per Dutzend 1,50 Mk. S

Große blauleinene Schürzen, genäht, mit Latz,
Beſſere Qualitäten in großem Sortiment.

Hauskleidertuche,
beſte, ſchwerſte Qualität, 100 em breit, 1 Mk.

J. Schönlicht.
Merſeburg.

75 Pf.

e e e e e eine

e

l Feier
S

Meoionhhskerone
Einmaliges Gaſtſpiel des DerettenEnſemhſg

unter Leitung des Directors G. Schaffnit.

Freitag, den 6. December I889
Der Bettelſtudent,

Große Operette in 3 Acten von F. Zell
Genée. Muſik von Millöcker.

Preiſe der Plätze: Vorverkauf b. Herry
W. Benneke neben der Reichskrone: Spe W
Mk. 25 Pfg. 1. u 75 Pfg. Gallerie 50 Pf
u a Sperrſitz 1 Mk. 50 Pfg. i. v

Gallerie 50 Pfg.
Anfang S Uhr.

Gtermanische

l an

Prima friſch:
Seedorſch, Schellſiſch, Seehecht
ren Silberlachs.

ließend fette Oſtſee-Sprott u.
lbSprott.

Feinſte Valencia-Apfelſinen.
Meoh. Mäcte.

Nur 3 Mark.
i 15000 Soitiments-Kiſichen

ff. Christ baum Confect
reizende Neuheiten für den Weihnachtsbaum,
köſtlich im Geſchmack, verſende die Kiſte eireg
440 Stück enthaltend, für nur drei
Mark gegen Nachnahme. Dieſelbe geringer
21 Mark.

Wiederverkäufern ſehr lohnend.
A. Sommerfeld, Dresden.

X Empfehle für die feine Küche R

oularden sStopfgänſe, Hühner, Kücken, Enten,
Puter, ein 10 Pfundpoſtcolli franco gegen Nah
nahme M. 5.50. Alles friſch geſchlachtet, rein
geputzt, in prima Qualität.

Anton Wohr, Werſchetz (Ungarn.)
Feinſter ungariſcher

Tafel -Honig,
e 5 Kilo M 6. franco.Anton Tohr, Werſchetz (Ungarn).

der ſo beliebten mecha-Ausverkau Ter Klavierspieler
nebſt Notenscheiben, Aristons, Symphoniums,
Melyphons, Klavierlampen zu bedeutend er
mäßigten Preiſen.

C. Rich. Metter,
Gotthardtsstrasse No. 39, I.

Eine Wohnung (Stube u. Kammer wird
für einen Landtags Abgeordneten geſucht. Off.
an die Kreisblatt- Expedition.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Hin
ſcheiden unſeres hoffnungsvollen geliebten Sohnes

und Bruders, des Rechts Kandidaten

Richard Kuhtz,ſagen ihren innigſten Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dank.Für die erwieſene liebevolle Theilnahme bei dem
ſo plötzlichen Hinſcheiden unſeres heißgeliebten
Sohnes und Bruders Ernst, ſagen wir Allen
unſern innigſten Dank.

Die trauernde Familie Schreiber
Pedaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von J. Leidholdt in Merſehnrg (Altenb. Schulplatz 5

„S

und g.

v

e

Kiſte und Verpackung berechne nicht.

Den
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